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Intelligenz - und Wochen - Blatt

Mit Großherzoglich Badischem allergnädigstem Privilegio . ^

für Polizei , Handel und Gewerbe .

Nro .

M i t t wo ch ,

3 4.

den - 28ten April ' 181

Der alte Oberrock und die alte
Perrücke .

( Fortsetzung . )

Fritz hatte indessen den. Grafen nur aus der Parade
gesehen , wohl aber dieser ihn nicht aus den Augen ver¬
loren , und stets erwünschte Nachrichten von ihm einge -
zvgen, Fritz wußte dsvon nichts , und meinte , es
habe sich sein Gönner hinreichend mit ihm abgefundeo ,
auch ihn schon längst vergesse» . Um so angenehmer
wurde er überrascht , als er , einige Tage vor dem Auf¬
bruch der Armee , welche der Graf kommandiren sollte ,
zum Lieutenant und Flügeladjutanten des Feldherrn
ernannt wurde . Hin stog er zu dessen Pallaste , um zu
danken . „ Lassen Sie das gut seyn , " sagte der Graf :
„ Sie werden bald Gelegenheit finden , mir z« bewei¬
sen , daß ich mich nicht in Ihne » irrte . "

"Und Fritz bewies es ihm täglich . Wo eine Gefahr
zu bestehen war , da fand man ihn als Freiwilligen an
Ser Spitze , und oft mußte sein General selbst ihn zu¬
rückhalten , sei» Leben nicht muthwillig zu wagen .
Eines Tages wurde ihm ein verlorner Posten anver -
traut , der so weit vorgeschoben war , daß er jeden Au¬
genblick abgeschnitten werde» konnte . Allein der Posten
war sehr wichtig , denn nur von da aus konnten die
Bewegungen des Feindes dergestalt beobachtet werden ,daß der Feldherr den Angriffsplan , den er im Schilde
führte , nnd von dem das Schicksal des ganze » Feldzu¬
ges abhrng , gehörig ordnen konnte . Darum Mdersetzte
er sich auch nicht , als sein Adjutant sich erbot , das
Wagestück zu unternehmen , obgleich er ihn mit schwe¬rem Herzen von sich ließ.

In eine Felsenschlucht am Rande des Walles batteFrrtz ferne wenige , aber beherzte Mannschaft pvstirt.
In finsterer Nacht , mit Hülfe eines der Gegend kun¬
digen Bauers , erschlich er den verborgenen Ort . Hier
mußten die Soldaten fast den ganzen Tag hinter den
Gesträuchen lauern , weis daß feindliche Laser so nahe

stand , daß man den Schildivachen beinahe das Weiße
im Auge sehen konnte , und ein Bach , der sich ans der
Felsenschlucht ergoß , diente , eiyige hundert Schritte
von da , den Kavallerie - Pferden zur Tranke . Fritz
hatte seinen Standort auf einer dick belaubten Eiche
genommen , von wo herab er mit dem Fernrohr Alles
überschaute . Dört zeichnete er die Stellungen der ver¬
schiedenen Korps , und zahlte ihr Geschütz. Eigentlich
hatte er nun schon seinen Auftrag vvllführk , denn mehr
verlangte -der Hener -ft nicht zu missen; aber Fritz er¬
fuhr , vaß . in eruem naben , vom Feinde besetzten Dorfe
das Kirchweihfest gefeiert werde . Dort , meinte er ,
lasse sich beim frohen Gelage wohl Manches von den
Anstalten und Absichten der Feinde ausforschen , und
faßte den verwegenen Entschluß , verkleidet unter die
Gäste sich zu mischen.

Seine Leute hatten kurz zuvor einen verdorbenen
Schneider ergriffen , der jetzt ein wandernder Buchhänd¬
ler war ; nämlich er zog mit einem Vorrath solcher
Büchlein in der Welt herum , wie sie auf Jahrmärkten
zu geistiger Belustigung der Bürger und Bauern ver¬
kauft werden : die schone Magellvne , der gehörnte Sieg¬
fried , Till Eulenspiegel , und mehr dergleichen ; auch
eine Menge der neuesten Lieder , wie sie vor fünfzig
Jahren gesungen worden . Daß dieser Schneider kein
gefährlicher Mann sey, das sah man wohl aus den er,
sten Blick ; aber weil er bock den Schlupfwinkel des
Postens verrathen konnte , so behielt man ihn vorläufigin Verwahrung , ohne ihm sonst ein Leides Muffige ».

Fr i tz nahm die Büchlein , zog seines Vaters Ober -
rock an , setzte die Perrücke ans , befahl feinen Leuten ,wenn er in vier und zwanzig Stunden nicht zurück
komme , sich heim zu schleichen und seine Gaviere dem
Feldherrn zu überliefern . Dann ging er dreist hervorund gerade auf das Dorf los , erreichte es glücklich,bestach gleichsam die Schildwachen mit einigen Kriegs -
lieber » , und kramte seine Waake unter der großen Linde
aus . Sine Zeit lang ging es gut . Die Bauern sam¬melten sich um ihn , die feindlichen Soldaten schienen
ferner rveuis zu achten , An Wittag setzte er sich im
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Witthshavse mitte » nntek dle Gäste , horchte , lauschte,
fragte , erfuhr und erriech Manches . Als zur Kirche
gelautet wurde , chat er , als wolle auch er seine An¬
dacht verrichten , schlich sich aber auf den Thurm , über¬
sah von da aus .noch viel besser die feindliche Stellung ,
und zeichnete sie auf ein Blättchen , das er ln seinem
Schuh verborge » hatte . Aber einem feindlichen Offi¬
zier war seine Gestalt doch aufgefallen , mehr noch seine
kluge Aufmerksamkeit aus Alles , was im Wrrthshausx
gesprochen wurde . Er lreß ihn nicht aus den Augen ,
folgte ihm unbemerkt , schlich ihm nach auf den Thurm ,
überraschte ihn beim Zeichne» , und griff ihm plötzlich
in den Arm . Fritz erschrak , doch seine Geistesgegen¬
wart verließ ihn « rcht. Er faßte den Offizier um den
Leib , warf ihn mit überlegener Stärke zwischen den
Glockenstuhl , und rannte die Treppe hinab . Aber jener
raffte sich zusammen , folgte ihm laut schreiend : Halt !
Kalt ! ern Spion ! Kaum harte Fritz die Straße
betrete « , als er umringt wurde , und gänzlich unbewaff¬
net sich ergeben mnßte .

schwerlich bemerkt werden konnte . Einige txrckene, z«
Flasche» bestimmte Kürbisse lagen noch davor , und ei¬
nige Weinbergspfähle , die der Zufall dahin geworfen
zu haben schien .

Gartet
auf de

Man führte ihn sogleich zum General , Sern Ver¬
brechen war erwiesen , und man verhörte ihn nun noch ,
rrm Nachrichten vom Feinde einzuzrehen . La er aber
hartnäckig schwitz , so befahl der General , ihn ohne
weitere Umstände an die große Linde mitten im Dorfe
aufzuknüpfen . Nur um das heurige Fest nicht zu stö¬
ren , und da es ohnehin schon dunkel wurde , vergönnte
er dem Delinquenten noch eine Frist bis zum Anbruch
- es morgenden Tages . Während der Nacht sollte er
scharf bewacht werden . Der Offizier , der diesen Auf¬
trag erhielt, , sperrte ihn , «m fein Entweichen sicher zu
verhüten , in einen leeren Keller des Pfarrers , der im
Freren der Pfirrrwvhnung gerade gegen über lag. Er
war in einen Felsen gehauen , von geringer Tiefe , und
mit einer starken eisernen Thür versehen, . in der sich
nur ein viereckiges Loch einer Hand breit befand . Nor
diese Thür wurden zum Ueberflusse noch zwei Schild¬
wachen gestellt . Hier sollte sich Fritz zum Tode berei¬
te » , und that es mit Ergebung .

Aber . sein Engel wachte . Des Pfarrers hübsche Pfle¬
getochter , die den Schlüssel zum Keller bringe » mußte ,
hatte mit Schauder » vernommen , weich ein Schicksal
dem Unglücklichen bevvrstehe , der an ihr vorüber ge¬
führt wurde , und dessen edle Gestalt sie rührte . Am
Abend konnte sie weder essen , noch in der Nacht das
Änge schließen. So oft die Schildwachen vor dem
Keller sich ablöseten , ging ihr ein Dolch durchs Herz .
Wie mag dem Unglücklichen zu Muthe seyn , dachte he.
Vielleicht bat er Weib und Kinder . Ach ! konnte ich
ihn doch retten l - - Uüd plötzlich schien « ne Stimme
ihr zuzuflüstekn : Lu kannst ihn ja retten , warum
thust du es nicht ? — IM erst erinnerte . sie sich der
Gelegenheit des Hauses . Der Keller nämlich , der un¬
ter der Pfarrwohuung lag , hing durch einen Gang mrt
jenem Felsenkcller zusammen . Als das Krregsgettrmmel
ausbrach , batte der Pfarrer seine beste» Sache » auf
den Notbfall in diesen Gang gebracht , dann auf emer
Seite ihn zugemauert , und auf der andern , wo, er
durch eine enge Schlucht in den Felseukeller führte , ihn
Mit Moos und losen Steinen so knnstlich zugesrtzt ,
daß es , t» der Dämmerung , die da ew »s Hemchte ,

Kaum war die Erinnerung an diesen Umstand durch
den Kopf des Mädchens geflogen , als sie auch schon
ans dem Bette sprang , ein leichtes Gewand überwarf ,
- re Nachtlampe ergriff , und in den Keller eilte . Den
zugemauerten Eingang zu öffnen , schien ihre Kräfte
fast zu übersteigen . Der Morgen war nahe , sie fühlte
eine Angst , als ob sie selber zum Tode geführt werden
sollte . Sie schlich die Treppe wieder hinanf , suchte
und fand eine Brechstange , eilte so bewaffn « *- hinab ,
arbeitete mit einer Anstrengung , die sie nimmer sich
zugetraut , und sobald sie eine Oeffnung zu Stande ge¬
kracht , die nur eben groß genug war , um ihren schlan¬
ken Körper durchschlüpfen zu lassen , versuchte sie es ,
kam mit einigen Quetschungen glücklich hindurch , und
eilt « nun leise zn dem Feisenkeller , den Fußtritt der
Schildwachen über sich vernehmend .

*Das Hinwegräumen des Mooses und der lockern
Steine machte ihr wenig Mühe . Fritz , der nicht ,
sch ief , harte wohl schon lange in der Ferne ein dumpfes
Geräusch vernommen , dom nicht geahnt , daß es seine
Befreiung gelte . Aber jetzt , da im tiefsten Winkel
des Kellers sich etwas zu regen schien, fuhr er auf , und
harrte , mit znrückgehaltenem Bthem , was daraus wer¬
den solle ?

Nicht lange , so erblickte «r einen SchitnM ^ Mp ^
Ritzen , die in jedem Augenblicke sich vergrößertem Wie¬
derum nicht lange , so gewahrte er ein Paar kleine weiße
Hände , die vorsichtig das Moos wegräumten , und
dann die Steine , um jedes verrätberlsche Gepolter zn
verhüten , behutsam auf die weiche Unterlage falle»
ließen .

Nach einigen Minute » war die Oeffnung so groß ,
daß er eine holde weibliche Gestalt dahinter erblicken
konnte , die in der einen Hand eine Lampe hielt , und
mit der andern ihm winkte .

Er folgte diesem Winke auf den Zehen . Doch als
er noch einen Blick auf die äußere Thür warf , sah er ,
daß bereits die Morgendämmerung durch das kleine
Loch sich stahl , und wie ein Blitz fuhr ibm durch die
Seele , daß es nicht genug sey , dem Keller zu entrin¬
nen , sondern daß er auch Zeit bedürfe , wenigstens eine
Stunde , um , obne verfolgt und ertappt zu werden ,
seinen Schlupfwinkel im Walde zu erreichen . Noch we«
nkge Minuten , und es war hell genug in dem Keller ,
der kaum zwei Schritte ins Gevierte maß , um der
Schildwacke , die ohne Zweifel durch das Loch schauen
Würde , seine Flucht zu verrathen .

Das Lämpchen warf jetzt , einen dämmernden Schern
in den Kerker . Sr sah die Kürbisse und die Weinbergs - ,
pfähle . Rasch ergriff er einen der letzter» , pflanzte ihn
leise in die Erde , streß einen Kürbis - daraus , hrng sei¬
nen Oberrock über den Pfahl , uns setzte die Perrücke auf
de» Kürbiß . Dann kroch er hinans zu seinem Engel ,
der ih» zitternd in die Pfarrwohnung geleitete , chm ein
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GMenpförtchen öffnete und einen Feldweg andeutete ,
auf dem er die Schrldwachen umgehen könne .

Zu erläuternden Gesprächen war hier keine Zeit vor¬
handen , nur ein Wort des Dankes stammelte Fritz .
Nur das konnte er noch sagen : „ Sie haben einem ehr¬
lichen Mann das Leben gerettet . " Aber ties in das
blaue Auge sah er dabei dem schönen zitternden Mäd¬
chen , schlürfte mit diesem Blicke ihre Gestalt für ewig
tir fein Herz , und eilte beflügelt davon .

Erst als er fort war , brach das Mädchen in Thrä -
« en äus , sie wußte selbst nicht warum . Es war die
tzerMrrne Angst , die jetzt sich Luft machte Weinend
schlich sie auf ihr Kämmerlein und dankte Gott ! und
sprach mit freudiger Rührung : „ Ich habe einem Men¬
schen das Leben gerettet l "

( Die Fortsetzung folgt . )

Anekdote .
In einet französischen Stadt hatte ein Richter ,

welcher non Persongebrechlich und bucklicht war,
von einem Bürger , für die Erlaubuiß , Wirthschaft
zu treiben , Geld erpreßt. Dieser ließ aus Rache
auf seinen Schild einen bucklichten Mann mit ei¬
nem Geldbeutelin der ausgeftreckren Hand mahlen,
und darunter setzen - ^ -Ff ( zum
Bncklichten , welcher nimmt ) . Der Richter ver¬
klagte den Birth , wurde aber zu einer Geldstrafe,
und zur Zürückerstatmng des genommenen Ge¬
schenks verurtheilt , und diesem wurde aufgege-
ben , seinen Schild abzuändern. Der Wirth ließ
nun das Fansstreichen , so daß es hieß :
</» ! ( zum Bncklichten , welcher wieder gibt) .
Der Richter klagte aufs Neue, wurde aber nicht
weiter gehört .

Bezivksamtliche
Schulden - Liguidationen . ^

Diejenige « , welche an nachstehenden Personen etwas
zu fordern haben , werden andurch , bei Verlust der Fvr -
derulig , zur Liquidation derselben auf nachbemerkte Tage
und Me , unter Mitbringung der Beweis - Urkunden ,
vorgeladen :

Bezirks - Amt Lahr .

. 2. In Lahr . An den Strumpsstricker Friedrich
Kreurler auf Mittwoch den ry . Mai d . I . vor das
Kommissariat .

2 . Zu Dinglingen . An Georg Gleichere auf
Dienstag den rs . Mai d. 2 . vor das Kommissariat in
Lahr .

2. Zu Mieters he im . An den alte « Georg
Eberle auf Montag den r? . Mai d . I . vor das Kom¬
missariat in Lahr .

Bezirks - Amt Vischvffsheim .
' Iu . Bischvffshetm . An den Handelsmann Jakob
Sprenger auf Mittwoch den zten Mai d . J . beim
Amtsrcvisorat daselbst,

Königl . Würtemb . Oberamt Haigerloch .

Zu Jmnau . An die vormaligen herrschaftliche »
Badwirthschasts -Beständer Daniel Unterlegner und
Meichardt auf Freitag de» rS - Mäi apf der Amts¬
kanzlei zu Haigerloch . ,

1 . sPfarrhauS - Versteigerung znm Abbrechen zu
Oberweyer.) Nach hohem Kreis - Direktorial - Be¬
schluß vom I4ten dieses Nro . 5058 und 5059. M
Donnerstags den 13 . Mai d . I . früh io Uhr das
Pfarrhaus zu Oberweyer, welches im Holz , be¬
sonders aber im Dachstuhl, noch gut beschaffen

Vekanntm ach ungen.
ist , mit allen Zugehorden, die Ziegel ausgenom¬
men , öffentlich an den Meistbietenden zum Abbrr-
chen gegen bame Bezahlung versteigc werde « .

Solches wird mit dem Anhang zur öffentliche»
Kennmiß -gebracht , daß auswärtige Steigliebhaber
sich mir glaubhaften Bescheinigungen über ihre
ZahlnngS -- Fähigkeit zn versehen haben .

Lahr am 26. April 1813 .
Großherzogliches Bezirks - Amt.

Frhr . v . Liebenstein .

2 . ( Steigerung . ) Lahr . Aus der Strumpf¬
stricker Kreutlerschen Gammasse wird

2 ^ Rth . halbe Behausung an der Spitalgass
Montag den 3 . Mai Nachmittags 2 Uhr auf hie-
gem NathhauS versteigert .

Lahr den 22. April 1813 .
Großherzogl. AmtS-Revisorat.

3. Werfteigerung .) In Gefolg ergangener Ver¬
fügung des Großherzogl. Bezirksamts Mühlberg
vom heutigen werden aus der Gammasse des Jakob
Fleig von Sulz bis Donnerstag den 29 . dieses
Nachmittags um 1 Uhr auf der Gemeindsstube
daselbst nachbeschriebene Immobilien zum Eigür -
thum versteigert , als :

1 ) Eine Behausung mit Hof, Scheuer uns
Stallung ;

2) Ein halber Thauen Matte beim Haus ge¬
legen ;
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3) Sechs Sester Wer irr, Smnbrucken - Feld ;
-4) Zwei Sester beim Geißbrünnle ;6) Ein Sester allda ;6) Ein und ein halber Sester am Rufacker ;7) Sechs Sester im Breitmbuck ;5) Vier Sester im Langenthal ;9) Drei Sester im Gebelt ;

10) Ern u. ein halber Sester auf dem Eidenbera.
-

11 ) Fünf Haufen Reben allda ;12) Ein Haufen auf dem Breitenbuck ;
wozu die Steigliebhaber und die sämtliche Fleigi -
sche Creditoren eingeladen sind .

Kippenheimd . 17 . Apr. 1813. Gant -Commissto»
Euler .

Bekanntm
i . Werde u. Wagen .) Andreas Hockenjos in

Meiffenheim hat zwei gute Zugpferde und einen
kleinen Wagen zu verkaufen .

1 . fGerstenstroh .) Einige hundert Wellen Ger¬
stenstroh mit Klee vermengt werden zum Kauf an¬
getragen. Von wem ? ist bei Ausgeber dieses zu
erfahren.

2. l Clarinette zu verkaufen . ) Eine vorzüglich
KM/rein ausgeblaseue B . Clarinette vonBühner
». Keller in Strasburg ist zu verkaufen. Aus¬
geber dieses sagt bei wem.
. 2. Wohnungen zu verlehnen.) Drei Wohnun¬
gen mit Keller, Scheuer und Stallung , welche

ch u n g e n.
auf kommende Johanni oder auch jetzt schon be¬
zogen werden können , sind zu verkehrten ; — Aus¬
geber dieses sagt bei wem.

2. fHeu . ) Albrecht Dorrrer hat ungefähr 40
Zentner gutes Untermatten - Heu zu verkaufen.

3 . Wohnung zu verlehnen . ) Jakob Friedrichder Weber hat eine Wohnung zu verlohnen , welcheauf Johanni bezogen werden kann.
i . fRheinschifffahrtS - Anzeige . ) Der Schiffer

Daniel Wolf stehet bis und mit dem 8. Mak
nach Frankfurt und Mainz im Hafen zu Freistettirr Ladung , wozu die letzten Lahrer Güter Don¬
nerstags vorher den 6. Mai abgcholr werden sollen.

Auszug aus dem Kirchenbuche .

Den 19 . April.
Den 21 . —
Den 22. —
Den 22. —
Den 23. —
Den 24. —

Geboren :
Emilie ; Vater : Hr . Ich . Georg Gottlieb Rofenlecher , B . u. Handelsmann dahier.Sophia Elisabetha ; Vater : Simon Blchorn , B . u. Taglöhner dahier.
Georg Eduard ; Vater : Hr . Christian Gottlieb Meurer , B . n . Handelsmann dahier»Friedrich ; Vater : Andreas Schöpfer , B . u. AckerSrnann dahier.
Gustav Adolph ; Vater : Göttlich Friedrich Eimer , B . u . Strnmpfweber dahiex.Elise ; Vater : Hr . Michael Hugo , B . u . Handelsmann dahier.

Frucht - Brod - und Fleischpreise , von Lahr , Offenburg , Emmendingen und Freyburg»

Frucht-
Preise.

Lahr
27. Apr .

Offen b .
12 . Apr .

Emend .
p . April

Frepb .
17. Apr .

Fleisch - Tare .
SahrjSffnb

Brod u. Mehltare
Lahr, 5. Jan .

V i k t u a l i e n.
Lach / 8>Jan .

i Fiertel fl . kr st . kr fl . kr ,S - kr Das Ä kr kr Milchbrod . kr Das Ä -̂kr
Weizen 12 zo IZ — 12 30 12 3ü Ochsenfl. ii 10 77» Loth 2 Butter 21
Hakbwz. lc> — s zü 10 ,30 IO - Geringer 8 9 Habbrvd 87 2 Schweinschm 22
Korn — ' — — — 9 — 7 12 Kuhfleisch

""
7 8 Hlbweis 4Ä 16 Lichter 22

Gerst 6 24 ^ ü 6 3ü ü — Hamelfl ^ 7 I Mßl . Senil II Kernseise 18
Welschk. — , — — — — — Kalbst . 8 8 1 — Voll 1°

, Ord . Seife lä
Haber 7S 4 '48 4 54 4 40 4 L4 Schweinfl 12 ' 12 i — Gries
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